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Deut land, — N 
28. Janugr. Die wich⸗ 


Lippe⸗Detmold, 


tigſte Propoſition; „Gleichmäßige Deckung des Defizite, 


durch, Grund, und Klaſſenſteuer“, hat der Landtag, 
von deſſen 21 Mitgliedern beiläufig, gejagt 14 den 
Grunpbeſitz und nur 7 die Städte vertreſen, dahin 
abgeändert, daß dasſelbe nur allein durch die Klaſſen⸗ 
ſteuer, zu decken ſei. Die Aufbeſſerung der 19 55 
bald. Gegenstand einer andern Prmoltion, hat der. 
Landtag zwar als höchſt nothwendig anerkannt, aber 
zugleich erklärt, nur dann die Mittel zu dieſer Auf- 
beſſerung bewilligen zu wollen, wenn die Konſiſtorial⸗ 
Tate ver Landlaſſe überwieſen werde. Einſtimmiger 
Wunſch des Landes iſt es, die Regierung möge das 
Kurienſyſtem ausheben und ein neues Wahlgeſetz ein 
führen. 

Karlsruhe, 1. Februar. Die amtliche „Karls. 
Zig.“ ſchreibt: „Wie aus den öffentlichen Blättern 
bekannt, wurde der Bürgermeiſter Max Stromever in 
Konſtanz durch Erlaß des erzbiſchöflichen Kapitels⸗Vika⸗ 
riats vom 14. Januar, unterzeichnet von dem derzei⸗ 
tigen Kapitular⸗Vikar der Erzdiözeſe, Weihbiſchof Lothar 
Kübel, von den kirchlichen Gemeinſchaftsrechten und 
von dem Empfange der heil. Sakramente in ſo lauge 
ausgeſchloſſen, bis er in ſich gehe und ſeine kirchlichen 
Pflichten erfüllen werde. Die Erbffnung des kirchlichen 
Erlaſſes erfolgte durch Schreiben des latholiſchen Pfarr- 
amts St. Stephan vom 23. Januar l. J. Bürger⸗ 
meiſter Stromeyer gab dem großh. Bezirksamte Kon⸗ 
ſtanz offizielle Kenntniß von dem Geſchehenen unter 
Vorlage der Aktenſtücke. Auf den amtlichen Bericht, 
welcher am 25. Januar dahier einkam, erſtattete das 
großh. Miniſterium des Innern, weil durch das Ver⸗ 
fahren der Kirchenbehörde die Beſtimmungen der 88. 
618 und 686 e des Strafgeſetzbuches verletzt erſchei⸗ 
nen, ſofort Vortrag an das großh. Staats⸗Miniſte⸗ 
rium. Auf den Beivortrag des großh. Juſtiz⸗Miniſte⸗ 
riums erging am 28. Januar Entſchließung aus großh. 
Stdats⸗Miniſterium, wonach zur ſtrafgerichtlichen Ber- 
folgung des Biethumsverweſers Lothar Kübel in Ftei⸗ 
burg und des Pfarrverweſers Michael Burger in Kon⸗ 
ſtanz auf Grund der gegen den Bürgermeiſter Stro⸗ 

in Konſtanz ausgeſprochenen Exkommunikation 
Mißbrauch des geiſtlichen Amtes die höchſte 

migung ertheilt und das Mir | 

beauftragt wurde, den Dber- Staat: 
großh. Kreis- und Hofgerichte Freiburg hiernach anzu⸗ 
weiſen. Die großh. Staatsanwaltſchaft erhielt dem⸗ 
nächſt die erforderlichen Weiſungen, und auf Antrag 
derſelben hat die Raths- und Anklagelammer beim großh. 
Kreis- und Hofgerichte Freiburg durch Beſchluß vom 
30. Januar den kreisgerichtlichen Unterſuchungerichter, 
Kreisgerichtsrath Deimling, mit der Führung der er⸗ 
wähnten Unterſuchung beauftragt.“ 

Erlangen, 30. Januar. Wie das biefige 
Tageblatt mittheilt, hat der Bürgermeiſter Dr. Papel- 
lier in Folge eines ihn kränkenden Beſchluſſes des 
Kollegiums der Gemeinde⸗Bevollmächtigten ſein Amt 


niedergelegt. 
Ausland. 
Paris, 2. Februar. 
„Union“, geſtern der „Monde“ ein Breve des Papſtes 
Pius IX. an die Herausgeber dieſer klerikalen Organe, 
worin ſie zum Ausharren im Kampfe aufgemuntert 
werden. Der „Monde“ läßt ſich über die Veranlaſ⸗ 
lung dieſer Kundgebung ausführlich vernehmen; er 
ſchreibt: „Ein unwiderſtehliches Bedürfniß nach Einheit 
macht ſich in dieſem Augenblicke in der ganzen Kirche 
fühlbar, um gegen dieſen Geiſt des allgemeinen Unge⸗ 
horſams, der außen herrſcht, zu reagiren. In dem 
Maße, in welchem die Mächte dieſer Welt durch den 
Aufruhr erſchüttert find, befeſtigt ſich die des Statt⸗ 
halters Chriſti mehr durch den freiwilligen Gehorſam 
und die Verehrung derer, auf welche ſich dieſelbe er⸗ 
ſtreckt. Daher eine beträchtliche Anzahl von Adreſſen, 
Öffentlichen und Prioatſchreiben, wie Gehorſams⸗ und 
Ergebenheits-Bezeigungen, welche in dieſem Augenblicke 
aus allen Theilen der Welt in Rom eintreffen und von 
deren einſtimmigen Zeugniſſen die katholiſchen Blätter 
nur eine unvollſtändige Idee zu geben vermöchten. Wir 
haben das allgemeine Gefühl getheilt. Am erſten Tage 
diejes großen Jahres, das mit dem Konzil ſchließen 
joll, haben wir zu den Füßen des Papſtes die Huldi⸗ 
gung unſerer kindlichen Anhänglichkeit niederlegen und 
den apoſtoliſchen Segen erflehen wollen.“ Der „Monde“ 
druckt das Schreiben ab, das ſeine Redakteurs an den 
Papſt richteten. Der Kardinal ſatz dieſes Schreibens 
lautet: „Der Spllabus iſt unſer Führer für unſere 
Polemik jedes Tages; wir haben die Ueberzeugung, ihm 
treu geblieben zu ſein. Wir wollen, heiliger Vater, 
auf dieſem Wege verharren, auf dem Sie die katho⸗ 
liſchen Schriftſteller ermuthigen." Das Breve des Pap⸗ 
Res lautet: 
Geliebte Söhne, Heil und apoſtoliſchen Segen! 
Bei dem Herannahen des entſcheidenden Kampfes zwi⸗ 
ſchen der Wahrhelt und dem Irrthume, eines Kampfes, 


Welcher der Gotlloſigten die Furcht einer unvermeidlichen treten werde f 


ugleit verjechten, 


als daß Sie fortfahren, ; 

Ka mp , den Sie verwickelt find. Des- 
halb bitten wir, Gott, der allein demjenigen Kraft ver⸗ 
leihen kann, welcher derſelben bedarf, um den Samen 
demjenigen, welcher jäet, zu ertheilen und die Saat zu 


und als Zeugniß unſeres beſonderen Wohlwollens ge⸗ 
gen Sie 


dieſe Worte „nicht blos leere Worte“ ſondern auch „in 
dieſer Welt Wirkungen haben.“ 


schreibt, trifft dort fortwährend Munition für die päpſt⸗ 
liche Armee ein. Seit dem 18. Januar waren 125 
Kiſten mit Flinten, Patronen und anderen von den 
katholiſchen Comités abgeſandten Gegenſtänden einge⸗ 
troffen. 


Römer und Italiener ſind. 
nicht weniger als 17 verſchiedene Sprachen. 


welche in n a J h lbbuche veröffentlich 
den iſt, hat zu einer pellation im Parlamente 


anlaſſung gegeben. Guerzoni, einer der Anftifte 
röͤmiſchen Inſurrektion vom Jahre 1867, hat an Me- die allgemeine iſt, beweiſt der Umſtand, daß einer der 
nabrea die Frage gerichtet, was er auf ein ſolches Chefs der Firma G. A. Worms und ein Chef der Finanzminiſters verlautet, gehören zu den in Ausſicht 
Firma Thompſon Bonar u. Co. ſich zum Beitritte be- geſtellten Maßregeln der Sparſamkeit (oder ſchon gleich 
wort, daß jene Depeſche „Ungenauigkeiten“ enthalte, und reit erklärt haben. 
die Regierung deswegen ſchon dem Ritter Nigra Wei⸗ 
ſungen habe zugehen laſſen; das Grünbuch, welches in Kanal ſtürmt es ſeit vorgeſtern wieder fürchterlich. Die 
deutſchen Poſten ſind herein, im Süſten des Landes aber 
Man erfährt im Publikum noch nicht, worin (Devonſhire) find bedeutende, hart am Strande hinlau⸗ 
dieſe „Ungenauigkeiten“ beſtehen. Nach der italieniſchen fende Eiſenſtahnſtrecken mitſammt den ſie begleitenden 
Korreſpondenz wäre eine Textänderung in der Depeſche Telegraphenleitungen durch überſchlagende Flutwellen zer ⸗ 
vorgenommen worden. Was hier beſonders unangenehm ſtört worden. 
den erlitten; ein Wolkenbruch verband ji mit den Fluth⸗ 
wellen und hemmte den Eisenbahnverkehr, während zu⸗ 
gleich die Stadt Cork drei Fuß unter Waſſer geſetzt 


Vorgeſtern brachte die ſch 


Niederlage, jo wie nicht minder der, Kirche die Erwar⸗ 


tung eines gewiſſen 4 einflößt, haben Sie voll⸗ 
kommen Recht gehabt, die Sie jeit geraumer Zeit für 
die Gerechtigkeit kämpfen, in dem Segen des Statt⸗ 
halters Jeſu Chriſti ein Pfand der beſonderen Mitwir⸗ 
kung der göttlichen Gnade zu ſuchen. Sie könnten in 
Wahrheit bei Niemandem einen beſſeten Willen finden, 
der dem Ihrigen entſpräche, als bel uns. Denn wir 


wiſſen aus Erfahrung, mit welcher Unterwürfigkeit und bewilligten Quartalsgelder denſelben Dienst geleiftet hätte 


mit weſcher Liebe Sie unſeren Beſchlüſſen und unseren 
Lehren zugethan find, mit welchem Muthe und welcher 
Ausdauer Sie Sich derſelben bedienen, um die verderb⸗ 
6g y bekämpfen, die ſich täglich vermeh⸗ 
ten, und Sie die Rechte der Religion und der Gerech⸗ 
jo daß uns nichts zu wünſchen bleibt, 

n, Ihr Ziel zu verfolgen und den 


vermehren, Ihnen dies alles in Fülle zu vecleſhen. 
Voll Vertrauen, daß er Ihre Wünſche erfüllen werde, 
ertheilen wir Ihnen von ganzem Herzen unſeren apoſto⸗ 
liſchn Segen, als Verkündigung der göttlichen Gnaden 


Gegeben in Rom bei St. Peter am 23. Januar 

1868, dem dreiundzwanzigſten Jahre unſeres Pontifikats. 
Pius P. P. IX. 

Der „Monde“ fügt die Ueberzeugung hinzu, daß 


— Wie man der „Agence Havas“ aus Rom 
Der Effektivbeſtand der päpſtlichen Armee iſt 


Depeſche des Herrn v. Mouſtier, vom 30. Oktober, 
Tr 1 1 7 wor N 


der 


Dokument zu jagen habe. Der Minifter gab zur Ant- 


Kurzem erſcheint, werde den wahren Thatbeſtand feſt⸗ 
ſtellen. 


berührt hat, iſt jener Ausdruck des franzöſiſchen Mini- 
ſters des Auswärtigen, wonach er die italieniſche Re⸗ 
gierung ſelbſt gegen die Intriguen der Garibaldlaner 
ützen zu wollen erklärte. In der That iſt das Wort 
nicht ſchmeichelhaft, und man kann leicht glauben, daß 
die Regierung dagegen proteſtirt haben werde. 
London, 2. Februar. Es iſt eine Thatſache, 
daß Lord Ruſſell's Briefe über die Lage Irlands keine 


vortheilhaſle Aufnahme gefunden haben, und wenn eine der Provinz mit beſonderen Ehrenbezeigungen empfangen. 


Schlußfolgerung erlaubt iſt, ſo ſtimmt auch der Staats⸗ 


mann, an welchen die offenen Schreiben gerichtet ſind, Burgos, in der man die Parteifärbung nicht verkennen 
Dies it Chicheſter Fortes⸗ kann. Sie erzählt: „Es iſt faſt die ganze Bevölkerung 


nicht in ihren Inhalt ein. 
cue, der gegenwärtige Miniſter für iriſche Angelegenheiten, 
welcher in einer Mittheilung an die „Times“ den Irr⸗ 
thum widerlegt, als habe Lord Ruſſell ihm die Briefe 
vor der Veröffentlichung vorgelegt. 


ſonſt der Vorwurf gemacht werden würde, daß er die 
Schwankungen in der Beurtheilung und in den einander 
ablöſenden und aufhebenden Reformvorſchlägen ſelbſt mit⸗ 
gemacht hätte; zumal aber auch, damit Niemand die 
Briefe als eine halbamtliche Vorzeichnung ſeiner eigenen 
miniſteriellen Thätigkeit anſehen könne. 

— Das Parlament wird am 16. d. Mts. zu 
ſammentreten und der Premier-Miniſter hat ſchon an 
die einzelnen Mitglieder die Bitte gerichtet, an jenem 
Tage im Hauſe der Gemeinen zu erſcheinen, da über 
die Antworts-Adreſſe auf die Thronrede zu berathen jet 
und „in ſehr kurzer Zeit darauf Angelegenheiten von 
2700 Wichtigkeit dem Parlamente vorgelegt werden 
ollen.“ 

— Die neueſten von der englischen Geſandtſchaft 
in Athen hier eingetroffenen Depeſchen klingen durchaus 
befriedigend und halten an der früheren Anſicht feſt, 
daß das griechiſche Miniſterium ſich ſchließlich den Be⸗ 
ſchlüſſen der Pariſer Konferenz fügen werde. Wenn 
dies noch nicht geſchehen ſei, liege die Hauptſchuld an 
Bulgaris, der ſich gegenwärtig im Widerſpruche mit der 
Majorität des Kabinetts befinde und wahrſchelnlich zurück⸗ 


— — 


Morgenblatt. Fre 1 
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dieſte konſervative Blatt ſetzt an der Beſchlagnahme nur 


die ihm zur Erhaltung ſeiner Legion Geld vorſtrecken 
werden. Das bliebe zu bewelſen übrig. Auf jeden 
Fall wird man er hohe Zinſen fordern. 


tives übe: unſer nächſtes Budget jagen, jo wiſſen wir 
doch zwei Dinge, die es nicht in ſich ſchließen wirv: 


definitive Wahl noch nicht getroffen wurde. Tom Hug⸗ 


Er iſt bekanntlich einer der hervorragendſten Freunde der 
arbeitenden Klaſſen und mußte mit Recht fürchten, von 
vorn herein zu dieſen und allen anderen Klaſſen in eine 
ſchiefe Stellung zu gerathen, wenn er die ihm angebotene 
Stelle annähme, abgeſehen davon, daß er dadurch ſei⸗ 
ner parlamentariſchen Laufbahn hätte Lebewohl ſagen 
müſſen. 


figer auswärtiger Fonds einberufen. Doch werden auf ſätze erkennen würden. So viel aber würde jener 
ihm nur die vom Ausſchuſſe mittlerweile ausgearbeiteten 
Vorſchläge zur Bildung eines ſtändigen Konſeils zur 
jetzt ungefähr 16,000 Mann, wovon die Hälſte etwa Berathung gelangen. Als Mitglieder des letzteren wer⸗ 
Man ſpricht in dieſer Armee den vorerſt eilf Herren genannt, ſämmtlich von gutem 
Namen unter den Banquiers und auf der Börſe. 
Florenz, 29. Januar. Die mehrbeſprochene Rothſchilds und Barinos haben ihre Beteiligung aus ſogar, verſichern zu können, daß der Plan bis jetzt Tei- 
dem 


fatfe, am ſtändigen Rathe ſich bethe 
unberechtigt iſt dieſe Auffaſſung nicht, daß 


ſeinem Palaſte zurückgekehrt und zwar öffentlich in Be⸗ 


Fortescue thut wohl Zwei Tage zuvor begab ſich der Gouverneur nach dem 
daran, ſich vor dieſer Annahme zu verwahren, weil ihm Nonnenkloſter de las Huelgas, ließ die Oberin rufen 


Kloſtet de las Huelgae die blultge Scene gehen ſich im Lanbfturme. Auf dem Frubensfuße wird die Arme 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 


monatlich 10 Sgr., 
ml 
8 monatlich 12%, Sgr., 


Boteulohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
jur Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


gg, den 5. Februar f 1869. 


heraufbeſchwor, der er zum Opfer gefallen iſt. Die 
Gendarmerie verhielt ſich ganz unthätig während der⸗ 
ſelben.“ 

— Die ſchon lange in der Luft ſchwebenden Ge⸗ 
rüchte von einer Umgeſtaltung der jeßigen Regierung in 
ein Direktorium haben in ſo fern feſte Geſtalt ange⸗ 
nommen, als eine der zuverläſſigſten Zeitungen, die 
„Epoca“, für die Nachricht verantwortlich iſt, daß die 
Regierung ſich einſtimmig zu dieſem vorläufigen Aus⸗ 
wege entſchloſſen habe. Wenn als die drei Männer, 
welche bis zur Einſetzung einer endgültigen Regierung 
die oberſte Staatsbehörde bilden ſollen, Serrano, Prim 
und Rivero bezeichnet werden, ſo iſt dies wohl nur eine 
Vermuthung, welche jedoch deshalb durchaus berechtigt 
iſt, weil eine andere Zuſammenſetzung nicht wahrſchein⸗ 
lich wäre. Serrano und Prim haben die Macht in 
Händen und werden fie nicht fahren laſſen, ohne fie iſt 
daher der Dreimänner⸗Ausſchuß kaum zu denken. Sie 
müſſen ſich jedoch, um die weiter vorgerückten Parteien 
zu verſöhnen und um nicht in rein militäriſches Trium⸗ 
virat zu bilden, einen echten Liberalen und Bürgerlichen 
zugeſellen, und hier hat Rivero, der Demokrat und 
hochangeſehene Bürgermeiſter von Madrid, den erſten 
Anſpruch zu erheben, zumal fat überall im Lande der 
Wunſch ſchon lange laut geworden iſt, daß Rivero in 
das Miniſterlum eintreten jolle. Wenn weiter behauptet 
wird, daß durch die Bildung einer ſolchen oberſten Re⸗ 
gierungsbehörde die republikaniſche Staatsform grundſäß⸗ 
lich ſanktionirt werde, ſo iſt dies ein leeres Spiel mit 
Worten, denn die jetzt beſtehende Regierung iſt nicht 
minder eine 1 a und würde dies bleiben, bis 
das unentbehrliche Kriterium der Monarchie, der Mo- 
narch ſelber, vorhanden iſt. Auch dürfte es ſich wohl 
bald zeigen, daß die ſpaniſchen Republikaner in jener 
Umgeſtaltung der Regierung keinen Sieg ihrer Grund⸗ 


— Die vom preußtjchen Abgeordnetenhauſe be- 
ſchloſſene Beſchlagnahme der Güter des Exkönigs von 
Hannover erregt hier jo wenig Intereſſe, daß keine ein- 
zige Zeitung, mit Ausnahme des „Standard“, bis zur 
Stunde ein Wort darüber verloren hat. Aber auch 


das Eine aus, "dafs fie überſlüſſig ſei, in jo fern eine 
ein Nichtauszahlung der dem entthronten Könige 


Gegen das Recht Preußens, dem Exkönige die Mittel 
fernerer feindſeligen Agitation vorzuenthalten, findet ſelbſt 
der „Standard“ nichts einzuwenden, meint jedoch, der 
König werde im Nothfalle noch immer Leute finden, 


ch zur Stunde auch noch nichts Poſi⸗ 


es wird keine weitere Reduktion der Nationalſchuld em⸗ 
pfehlen und die in Ausſicht geſtellte Uebernahme der 
triſchen Bahnen durch den Staat auf gelegenere Zeiten 
verſchieben. Auch über die Beſetzung der oberſten Po⸗ 
lizeiſtelle läßt ſich heute nur erſt mittheilen, daß eine 


hes, von dem ſtark die Rede war, hat gleich bei den 
erſten ihm gemachten Eröffnungen die Ehre abgelehnt. 


— Für morgen iſt das zweite Meeting der Be⸗ 


Schritt beweiſen, daß die leitenden Staatsmänner nicht 
an eine baldige Entwirrung der verwickelten Lage den⸗ 
en. Alles dies unter der Vorausſetzung, daß die 
„Epoca“ aus guter Quelle geſchöpft habe, was noch 
nicht unumſtößlich feſtſteht. Die „France“ behauptet 


Grunde verweigert, weil ihrer Anſicht nach leine nen feſten Boden habe und zu ſeiner Ausführung oder 
na, welche ſich mit dem Abſchließen von Anleihen auch nur Annahme noch nichts geſchehen fein, wenn er 
a ſtändigen Rathe ſich betheiligen ſollte. Ganz auch bei einigen Mitgliedern der provlſoriſchen Regie⸗ 

fie jedoch nicht! rung Anklang finde. | 
— Nach dem, was über die Voranſchläge des 


im erſten Falle richtiger geſagt: der Erſparung) die 
— Längs der ganzen Südküſte und im iriſchen] Herabſetzung des Zinsfußes der Staatspapiere um ein 
Fünftel, die Verminderung der Staatsleiſtungen für die 
Geiſtlichkeit um 100 Millionen, die Einſchränkung des 
Heeres auf 50,000 Mann, die Aufhebung des Mini- 
ſteriums der Kolonieen und die Erzielung beträchtlicher 
Erſparniſſe im Marineminiſterium. Jedenfalls unrichtig 
iſt die Behauptung, daß die Ausgaben für die Geiſt⸗ 
lichkeit um 100 Millionen Realen vermindert werden 
ſollen, da ſie dieſe Höhe nicht erreichen; und von den 
im Marineminiſterium zu erwartenden Erſparungen giebt 
es keinen ermuthigenden Vorgeſchmack, daß Juan To⸗ 
pete dem Miniſterrathe eben den Plan zum Bau dreier 
Panzer-Fregatten, für „Ferrol“, „Cadir“ und „Car- 
tagena“, vorgelegt hat. 

Kopenhagen. Bischof Monrad, der von 
den Eingebornen auf Neu⸗Seeland erſchlagen worden 
ſein ſollte, hat unterm 2. Dezember nach Kopenhagen 7 
gemeldet, daß ihm bis dahin kein Leid angethan ö 
worden ſei. b 

Stockholm. Die zweite Kammer des ſchwe⸗ 
diſchen Reichstages hat mit 120 gegen 37 Stimmen 
einen Antrag, die Königliche Mitwirkung zu einer all⸗ 
gemeinen Entwaffnung aller Staaten nachzuſuchen, an 
die Kommiſſtion überwieſen. Die Minorität war der 
Meinung, das kleine Schweden könne in dieſer Hinſicht 
doch nicht den erſten Schritt thun wollen. Dagegen j 
wurde aber bemerkt, ſchon einmal jet in einer inter- 


Auch die Südküſte von Irland hat Scha⸗ 


wurde. 
Spanien, Der päpſtliche Nuntius iſt nach 

gleitung von Herrn Rivero, Bürgermeiſter von Madrid. 

An der Thür wurde der Nuntius von dem Gouverneur 


— Die „Union“ enthält eine Korreſpondenz aus 


von Burgos und nicht die Geiſtlichkeit, welche den 
Mord des Civil⸗Gouverneurs verübt hat. Folgendes 
it die Veranlaſſung zu dieſem tragiſchen Ereigniſſe: 


und vereinigte die Kloſterfrauen um ſich. Auf die Frage 
der Oberin, welches der Grund ſeines Beſuches ſei, 
ſing der Gouverneur an, mit den Damen ju ſcherzen 
und richtete galante Worte an die, welche ihm am beſten nationalen Angelegenheit, in der Abſchaffung des Paß⸗ 

geſielen. Hierauf trat er in die Kloſterkirche ein, ohne zwanges, Schweden allen anderen Staaten vorauf⸗ 

ſein Haupt zu entblößen, und näherte ſich dem Taber- gegangen. | 
nakel, das er mit ſeinem Stocke berührte, indem er — Die „Correſpondance de Stockholm“ giebt 
ſpöttiſch fragte, was darin enthalten ſei. Nach dieſer folgende Darſtellung des neuen ſchwediſchen Armeeplanes. 
entſetzlichen Entweihung wandte der Gouverneur dem Die ſchwediſche Armee wird auf dem Friedensfußt 
Altar ruhig den Rücken zu, immer den Hut auf dem 36,000 Mann, auf dem „kleineren Kriegsfuße“ 62,000 
Kopfe, und zündete an der Lampe, die vor dem Aller- Mann und auf dem „größeren Kriegsfuße“ 100,000 
heiligſten brannte, eine Cigarre an. Dieſe Thatſachen Mann umfaſſen. Hierzu kommen Ergänzungsmannſchaften 
wurden der Bevölkerung von Burgos alsbald bekannt und Rekruten, zuſammen etwa 50,000 Mann, ferner 
und brachten gegen den Gouverneur nur große Erbitte- die Reſerve (welche zur Lokal-Vertheidigung beſtimmt ist, 
rung hervor. So kam es, daß, als er ſich nach der darunter inbegriffen die Garniſonen der Feſtungen) mit 
Kathedrale begab, die Bevölkerung ſich gegen ihn er⸗ 20,000 Mann und endlich der Landſturm, welcher zu 
hob, weil fie glaubte, daß er dort dieſelben Entweihun- 100,000 bis 120,000 Mann veranſchlagt wird. Der 
gen begehen wolle. Die Verantwortlichkeit für das aktive Dienſt ſoll 7 Jahre dauern, davon 3 Jahre als 
Attentat fällt mithin nicht der Geiſtlichkeit, ſondern der Rekruten und Ergänzungsmannſchaften und 4 Jahre 
Regierung zur Laſt, welche die Beſchlagnahme der der als erſtes und zweites Aufgebot (zum kleineren und zum 
Kirche angehörigen Gegenſtände angeordnet hatte, ſo größeren Kriegsſußt). Alsdann folgt ein Zjähriger 
wie dem Gouverneur, der durch ſein Benehmen im Dienſt in der Reſerve und darauf ein 10 jähriger Dienft 


— 3 er 


— 


Soo 


* — 


x 
7 
2 


r ¹ ü -ůmͤnß;̃ͥ -t. ⅛ œ Alt. y AN . ²·ͤ—ömʃrʃr ̃ ¹- n Tr A 


* * 


0, pCt. der Landesbevölkerung, auf dem kleineren Kriege- daß Damen des Abends auf der Straße die Kleider wieder nach England zurückgebracht fein. Gott weiß, 


fuße 1, pCt. und auf dem größeren Kriegsfuße 2, pCt. mit Vitriol begoſſen worden find. 

ausmachen. Die Ergänzungsmannſchaften und die R.. Vermif. 7 © 
ſerve werden je 1 pCt. und der Landſturm 3 pCt. der — Dem „Siegener Kreisblatt“ entnehmen wir 
Volksmenge betragen. Die ganze bewaffnete Stärke Folgendes: In einem Dachſchieferbruche bei Medebach, 


Schwedens wird biernach 7 ½ pt. der Bevölkerung worin ſchon früher Pflanzenverſteinerungen vorgekommen 
umfaſſen, — ein Verhältniß, welches kaum in irgend ſein ſollen, ift eine große Schiefertafel abgelöſt worden, 


einem anderen europäiſchen Lande erreicht wird. 


Von worin ein Menſchenkörper, anſcheinend verſteinert, ent⸗ 


Seiten Norwegens rechnet Schweden im Kriegsfalle auf halten iſt; es findet ſich Kopf, Hals und Brust. Kopf 


ein aktives Hülfskorps von 20,000 Mann. 

Petersburg. Durch Verfügung des General 
Feldmarſchalls und Statthalters Grafen Berg vom 
15. Januar find die Regiments-Kommandeure des 
Warſchauer Militärbezirks angewieſen, von ihren Re⸗ 
gimentern jo viele Mannſchaſten vorläufig auf Urlaub 
zu entlaſſen, als nach Einſtellung der Rekruten über⸗ 
zählig geworden ſind. 

— Die „Senats⸗Zeitung“ veröffentlicht einen 
Kaiserlichen Erlaß vom 21. Januar, nach welchem die 
Gemahlin des Großfürſten Eugen Maximilianowicz 
Romanowslky, Herzogs von Leuchtenberg, und die in 
dieſer Ehe erzeugten Kinder den Titel der Grafen von 
Beauharnais zu führen berechtigt werden. 

— Wie man vorausſehen konnte, kommen beim 
Umtauſche der alten Rubelbillete die falſchen bereits 
maſſenhaft zum Vorſchein. Notoriſch bat ſich bis 1866 
nicht nur die polniſche, ſondern ſelbſt die ungariſche 
Emigration mit dem Import falſcher Rubelbillete von 
London und Paris aus nach Rußland ihr Exil be⸗ 
deutend erleichtert. Gegenwärtig kommen aber ſogar 
ſchon Falſifikate der neuen Emiſſion vor, und vor Kurzem 
wurden allein im Moskauiſchen 40 Verhaftungen wegen 
falſcher Drei-Rubelſcheine vorgenommen. Die litho⸗ 
grap iſchen Steine wurden gefunden; auf einem Steine 
waren ſchon früher 900 Stück abgezogen worden. 

— Die Preßorgane aller ruſſiſchen Parteien ſprechen 
ſich über das Eingehen der zuletzt in franzöſiſcher Sprache 
herausgegebenen Herzen'ſchen „Glocke“ mit großer Be⸗ 
friedigung aus und erklären einſtimmig die radikal 
politiſche und kommuniſtiſche Doktrin des abgetretenen 
Agitators für einen überwundenen Standpunkt. Dies 
iſt um ſo bemerkenswerther, als die Zeit noch nicht ſo 
fern iſt, wo Herzen der populärſte Mann in Rußland 
war und ſein damals in London herausgegebener „Kolokol“ 
trotz des politiſchen Interdikts zu den geleſenſten ruſſiſchen 
Blättern gehörte. 

Reval, 28. Januar. Bei der heutigen Cour, 
bei welcher ſich die Beamten dem neuen Gouverneur 
von Eſthland, Geh.⸗Rath Galkin, vorftellten, ſagte derſelbe 
nach beendigter Vorſtellung in ruſſiſcher Sprache: „Laſſen 
Sie mich den innigen Wunſch ausſprechen, daß ich bei 
der Erfüllung meiner Pflichten bei jedem der vertretenen 
Stände die Uebereinftimmung und Mitwirkung finden 
werde, ohne welche eine erſolgreiche Verwaltung des 
Gouvernements nicht möglich iſt. Ich ſcheide mit 
dem Ausdruck der Hoffnung oder vielmehr des Ver⸗ 


trauens, daß Sie mir dies nicht verſagen werden.“ 


Pommern. 

Stettin, 5. Februar. Vorbehaltlich der Ge⸗ 
nehmigung der Stadtverordneten, hat ſich der Magiſtrat 
zur Bewilligung einer Summe von 1000 Thlr. zu den 
Vorarbeiten behufs Herſtellung einer Dampfſchiffs⸗Ver⸗ 
bindung zwiſchen hier und Newyork, bereit erklärt. 

— Wie verlautet, wird der mehrerwähnte Otto⸗ 
ſche Neubau am Roßmarkt jetzt einer ſpeziellen bau- 
polizeilichen Prüfung unterworfen und iſt der Weiterbau 
einſtweilen unterſagt. 

— Die im Randower Kreiſe belegene, den Herren 
v. Ramin gehörige Herrſchaſt Stolzenburg iſt, wie 
die „Oſtſee-Zig.“ meldet, an den bekannten Gewerken 
Herrn Herrmann aus Weſtphalen für 1,600,000 Thlr. 
verkauft. Wie es heißt, wird der Betrag baar aus⸗ 
bezahlt, indem verſchiedene Kreditgeſellſchaften und Kapi⸗ 
taliſten, unter Anderm der Herzog v. Ujeſt, bei dem Ge⸗ 
ſchäft betheiligt find. 

— Ueber das Schickſal des Dampfers „Fido“ 
auf ſeiner Fahrt nach Swinemünde war bis geſtern 
Abend etwas Zuverläſſiges hier noch nicht bekannt. 
Zwar wollte man wiſſen, daß es ihm erſt gelungen 
jei, bis Ziegenort zu kommen, indeſſen war dieſe Nach- 
richt doch in keiner Weiſe verbürgt. 

— Die „Neue Stettiner Zeitung“ bringt aus 
einer hieſigen Korreſpondenz der Berliner „Zukunft“, 
deren Verfaſſer aber unſchwer in dem Bureau der 
„N. St. Z.“ zu finden ſein dürfte, einen Artikel, der 
unſere Zeitung der Stempeldefraude beſchuldigt und alle 
Poubeamte, Expedienten und Träger unſeres Blattes 
mit der Gefahr bedroht, daß ſie für Stempel und 
Straf: im vierfachen Betrage des Stempels würden 
zu haften haben. Wir können die „N. St. Z.“ 
über dieſe Befürchtung vollkommen beruhigen. Wir 
unſererſeits haben keine Stempeldefraude begangen und 
werden leine begehen, dagegen thäte ſie ſehr wohl, 
vor ihrer eigenen Thüre zu lehren. Wir entſinnen uns 
nämlich noch ſehr wohl des Falles, wo auch die „N. 


iſt etwa 7 Zoll breit, verhältnißmüßig lang, Hals A 
Zoll breit, angemeſſen lang, Bruſt über 10 Zoll breit. 
Man würde annehmen können, daß die Bruſtwarzen 
auf der Bruſt noch erkennbarer wären, wenn nicht die 
eine Erhöhung ſich zu hoch nach dem Halſe zu befände. 
Der anſcheinend verſteinerte menſchliche Körper iſt in 
halber Bruſt abgebrochen und mit dünner Schale be⸗ 
legt, die ſich der Körperform anſchmiegt. Was aber 
den Fund beſonders intereſſant macht, iſt eine zweite 
Schiefertafel, welche von der die Verſteinerung enthal⸗ 
tenden Tafel abgelöſt iſt und ganz getreu die Form des 
verſteinerten Körpers durch Eindruck wie dergiebt, wie 
eine Maske des darunter befindlich geweſenen Körpers 
erſcheint. Die beiden Tafeln waren ſchon vor einiger 
Zeit in der Nähe des Steinbruchs aufgeſtellt und mach⸗ 
ten bei den Leuten Aufjehen, man nannte den verſtei⸗ 
nerten, einem Menſchen ähnlichen Körper „verſteinerten 
Adam“ und ſollen die Leute ſogar das Bild heilig ge⸗ 
halten und Wallfahrten darnach angeſtellt haben. Berg⸗ 
meiſter Hundt iſt es kürzlich gelungen, die beiden Ta⸗ 
feln eigenthümlich zu erwerben, er hat ſolche nach Sie⸗ 
gen bringen laſſen und in den Räumen der Bergſchule 
aufgeftelt. Den Geognoſten iſt der Fund intereſſant, 
weil das Vorliegende zeigt, daß der verſteinerte Körper 
in das Schleferlager gekommen, als die Schiefermaſſe 
noch eine weiche Maſſe war. Bergmeiſter Hundt hält 
das Schieferlager für älter, als die Steinkohlenbildung, 
deren Entſtehung Profeſſor Buſch vor 9 Mill. Jahre 
ſetzt. Die Bergmeiſter Jung und Hundt können ſich 
ein ſo frühes menſchliches Daſein nicht vorſtellen und 
ſind deshalb der Anſicht, daß der verſteinerte Körper 
eine Pflanze ſei, weil die die Verſteinerung mitunter 
umgebende dünne Schale vielleicht eingedrückte verſtei⸗ 
nerte Blätter ſeien und ſchon früher in dem Bruche 
Pflanzenverſteinerungen vorgekommen ſeien. Andere, bie 
Anſicht von dem Funde genommen, erklären den Fund 
einfach für ein Naturſpiel. 

— (ine Kuh, die mit ſich reden läßt.) Am In⸗ 
halt der Mainzer Blätter merkt man jetzt die Karne⸗ 
valszeit. Der Anzeiger enthält mit dem Motto: „Un⸗ 


glaublich, aber wahr!“ folgende komiſche Geſchichte? 


Geſtern „glitſchte“ vor dem Viebbof eine Kuh aus und 
fiel zu Boden. Alle Mittel, dieſelbe zum Aufſteigen zu 
bewegen, waren vergeblich. Schlagen, Treten, nichts 
wollte helfen. Da trat einer der Umſtehenden auf die 
Widerſpenſtige hinzu, nahm ſie bei den Hörnern und 
vente ihr mit kräftiger Stimme in das Ohr: „Stel 
uff, du kriehſt e Beffſteck un geröſte Hackeln!“ Sofort 
ſprang die Kuh auf und lief im ſchnellen Trab mit 
ihren Begleitern davon. 

Dresden. Der Bäckermeiſter Heſſe in Koſſe⸗ 
baude, welcher bereits als Taubenzüchter bekannt und 
prämiirt worden ift, wird bei der diesjährigen Geflügel ⸗ 
Ausſtellung eine junge, vierbeinige Iſabellentaube aus⸗ 
ſtellen. Zwei Beine, vollſtändig ausgebildet, ſind am 
Hinterleibe angewachſen und ragen mit den Zehen beim 
Schwanze heraus. 

Paris. Herr Sandu ÜUdajar aus Gaetſchakaday 
(Pondichery) iſt neuerdings zum Profeſſor der Tamiſe⸗ 
Sprache (Tamuliſch) an der Kaiſerlichen Schule für 
lebende Sprachen ernannt worden. Er hielt im De⸗ 
zember ſeinen erſten Vortrag in dem großen Saale der 
Kaiſerlichen Bibliothek. Darin ſetzte er den Nußen 
auseinander, welchen das Studium der dravidiſchen 
Sprachen und Literaturen ſowohl in wiſſenſchaſtlicher, 
wie auch politiſch-adminiſtrativer und kommerzieller Be⸗ 
ziehung habe. Zum erſten Male wird in Paris nun 
Unterricht in einer der dravidiſchen Sprachen ertheilt, 
welche immer noch von 40 bis 50 Millionen Indiern 
geſprochen wird. Beſonderes Intereſſe aber wird die ⸗ 
ſem Lehrkurſus noch dadurch verliehen, daß er von einem 
Eigeborenen jener Gegenden gehalten wird, der durch 
mehrjährigen Aufenthalt in Paris mit der franzöſiſchen 
Sprache ſich durchaus vertraut gemacht hat. 

London. (Auswanderung nach Braſilien.) Ein 
nach Braſilien ausgewanderter Engländer ſpricht in einem 
Brieſe an die „Times“ aus Rio de Janeiro vom 28. 
November große Enttäuſchung aus über die durch jo 
viele Inſerate und Artilel in den engliſchen Zeitungen 
erregten Hoffnungen von gutem Verdienſt und An⸗ 
weiſung werthvollen Landes, und warnt zugleich Andere, 
ſich nicht ebenfalls zum Hinüberkommen verleiten zu 
laſſen. Der Schreiber ſagt: „Die Berichte, die wir 
aus den Kolonien hören, ſind fürchterlich. Unſer eigener 
britiſcher Konſul jagt uns, daß bereits Berichte unter⸗ 
wegs nach England find, die dieſen Auswanderungs⸗ 
Projelten ein Ende machen werden. Es tei kein Geld 


St. 3." nicht an dem geſetzlichen Tage geſtempelte meht dazu vorhanden und die armen Eingewanderten 


Nummern ausgegeben hatte und alſo nach der Anſicht müſſen ihre kleine Habe verkaufen, 


um ſich Eſſen zu 


der Redaktion der „N. St. 3." eine Stempeldefraude kaufen, denn Arbeit iſt nicht zu finden. Hier giebt es 


begangen hatte. Nur, daß wir damals nicht denun⸗ 


zirten, ſondern den Vorgang in dieſer Handlungsweiſe. 


der Redaltion des genannten Blattes mit dem Grund⸗ 
ſatze „Gleiches Recht für Alle“ überlaſſen haben. 


Cöslin, 4. Februar. Der Archidiakonus Dr. von 


nur Papier ſtatt Geld und das Kleingeld beſteht aus 


Kupfer von 4 Loth Gewicht, Werth 1 Pfennig, und 
Kartenſtückchen von 5 Pfennige, die aber nur in Rio 
gehen. Die Auswanderer, die in den beiden Steamers 


Stürzebein hier hat einen Ruf nach Nauen als der Kolcude in Parana geſchickt, konnten dort aber we⸗ 


Oberprediger erhalten. — 
Jagd iſt für dieſes Jahr auf den 15. d. M. feſtgeſetz. t 
— Auch hier find in letzter Zeit Fälle vorgekommen, 


Der Schluß der niederen der Arbeit noch 
bekommen, und die noch etwas Geld hatten, 


Reiſe zurück zu machen, ſind wieder hier, und wollen 


Geld und nur die ärmlichſte Nahrung 
um die 


Auguſt und September herüberkamen, wurden nach 


was aus den Anderen geworden iſt, ob fie nicht ſchon 
verhungert ſind. Hier ſehen wir viele unſerer Lands⸗ 
leute, die gar keine Arbeit kriegen können, überhaupt iſt 
der Tagelohn ur von 3 bis 6 Shill. Es iſt über- 
haupt ſehr ſchwer hier Beſchäftigung zu finden, beſon⸗ 
ders wenn man nicht portugieſiſch verſteht; dabei giebt 
es viele, die Einen eine ganze Woche bei ſich arbeiten 
laſſen und ihn dann nicht bezahlen und ſagen, er ſei 
nicht brauchbar. Wir ſollen nun nach Parana gebracht 
werden, denn wir dürfen das Land nicht verlaſſen und 
werden wie Gefangene gehalten. Dort ſollen wir 75 
Akres Land und 18 Milreis monatlich auf 3 Monate 
erhalten, wofür wir jeden Monat eine Woche auf der 
neuen Straße im Wald arbeiten ſollen. Damit kann 
man ſich höchſtens am Leben erhalten, wenn man ge⸗ 
fund bleibt u. ſ. w. In Folge der amtlich eingegan- 
genen Klagen hat die engliſche Regierung bereits eine 
Unterſuchung der bezüglichen Verhältniſſe eingeleitet und 
der braſſlianiſche Geſandte Namens feiner Regierung die 
Zuſicherung gegeben, daß den Auswanderern eine Ent⸗ 
ſchädigung gewährt und ſolchen, die zurückkehren wollen, 
freie Rückfahrt gegeben werden ſolle. Ganz unglaublich 
in der That find die vielen Sorgen und Berlegenpeiten, 
welche ſich die braſilianiſche Regierung durch ihre vielen 
Mißgriffe in der ſogenannten Koloniſation ſelbſt bereitet. 
Der Grund liegt darin, daß das ganze Spitem falſch 
iſt. Bei dem beſtehenden Landmonopol, der Sklaverei 
und dazu noch Intoleranz und eine ſchauderhafte Rechts 
pflege kann eine freie Einwanderung nicht ſtattfinden, 
und die ganze Koloniſation, wie ſie jetzt betrieben wird, 


ift bei einer Partei eine Heuchelei und Lüge und bei] Pai 


der andern Selbſtbetrug und Unverſtand. 

Newport. In Rome (Staat Newyork) wurde 
kürzlich ein Mörder nach einer gänzlich neuen Methade 
durch Strang hingerichtet. Man ließ den Deliquenten 
am Galgen Chloroform einathmen und als Beſinnungs⸗ 
fofigfeit eintrat, riß ihm der Scharfrichter den Boden 
unter den Füßen fort, jo daß der Tod ohne die min ⸗ 
deſten Anzeichen von Schmerz eintrat und der Puls 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
Dreiundvierzigſte Sitzung vom 4. Februar. 

Präſident v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung um 
10%, Uhr. 

Am Miniſtertiſch:: Mehrere Regierungs- Kom- 
miſſare. Später Graf Eulenburg und v. d. Heydt. 

Der Antrag des Abg. Schulze (Delitzſch), betref 
fend die privatrechtliche Stellung von Vereinen, ſoll durch 
Schlußberathung erledigt werden. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Be⸗ 
richt der verſtärkten Gemeinde⸗Kommiſſion über den 
Geſetzentwurf, betreffend die Verfaſſung und Verwal⸗ 
tung der Städte und Flecken in der Provinz Schles⸗ 
wig⸗Holſtein. . Ann 

ueber die Verhandlungen der Kommiſſion iſt be- 
reits früher ausführlich berichtet; die Kommiſſion hat 
die Vorlage vielfach abgeändert; auf die Aenderungen 
werden wir bei der Spezialberathung zurückkommen. 
Berichterſtatter iſt der Abg. Dr. Francke. 

Eine große Zahl von Amendements wird verleſen 
und unterſtützt. — Der Präſident ſpricht den Wunſch 
aus, daß Abänderungs-⸗Anträge, welche zu einem ſolchen 
Geſetze geſtellt werden, künftig jo zeitig eingereicht wer⸗ 
den möchten, daß ihr Druck bis zum Beginne der Ple⸗ 
nar-Berathung ermöglicht werde. — (Die Verleſung 
der Amendements dauert weit über eine Viertelſtunde.) 

Abg. v. Hagen: Bei der zahlloſen Menge von 
Amendements ſcheint es mir durchaus nothwendig, daß 
wir dieselben den Kommiſſionen zur Berichterſtattung 
überweiſen. Ich ftelle dieſen Antrag. — Der Antrag 


wird am Schluſſe der General⸗Diskuſſion zur Abſtim⸗ 


mung gelangen. 

Zur Generaldiskuſſton ſpricht nur der Abg. Graf 
Schwerin. Derſelbe weiſt auf das dringende Bedürfniß 
für die Provinz Schleswig-Holftein hin, noch in dieſem 
Jahre eine Städte-Ordnung zu erhalten. Er wider- 
ſpreche deshalb ganz entjchieden dem Antrage des Abg. 
Hagen, weil die Annahme desſelben gleich bedeutend 
ſein würde mit dem Antrage, die Angelegenheit in dieſem 
Jahre nicht mehr zu erledigen. Dies würde er auf 
das Lebhafteſte bedauern. Die in das Haus einge⸗ 
brachten Amendements würden ſich ſehr leicht in das 
Syſtem der Kommiſſlon einreiben laſſen. 


| 
Der Berichterftatter erklärt ſich ebenfalls gegen das 


Amendement Hagen, welches demnächſt vom Hauſe ab⸗ 
gelehnt wird. 


Neueſte Nachrichten. 
erlin, 4. Februar. Das Zollparlament, 
für welches übrigens bis jetzt noch keine Vorlage vor- 
bereitet ist, ſoll erſt Mitte oder Ende März zuſammen⸗ 
berufen werden. 

Poſen, 4. Februar. Der Termin für die 
gegen den zurückgekehrten Grafen Johann  Dyialpnsfi 
wie deraufgenommene Hochverrathsanklage iſt auf den 
22. d. anberanit worden. 

Wien, 3. Februar. Die „Neue freie Preſſe“ 
meldet unter Reſerve, daß eine befriedigende Antwort 
Griechenlands auf die Konſerenzerklärung nach Paris 


abgegangen ſein joll, nachdem der König ſeinen per⸗ 2 


ſönlichen Einfluß in dieſem Sinne geltend gemacht habe. 
Wien, 4. Februar. Einem Privat⸗Telegramme 
der „Preſſe“ zuſolge konnte die Forderung Griechen 
lands, daß einer Aeußerting ſeinerſeits auf die Konfe⸗ 
renz-Erklärung die Zurückziehung des türiſchen Ultima⸗ 
tume vorhergehen müſſe — Dank der Mäßigung der 
. 1 ie 
1 1 N 


Pforte — im Weſentlichen erfüllt werden. Die übri- 
gen Forderungen der griechſcen Regierung ſind exheb- 
lich gemildert worden. 

Paris, 3. Februar. Ein Telegramm des 
„Gaulois“ aus Konſtantinopel meldet, daß der ruſſiſche 
Botſchafter, General Ignatieff, bei der türkiſchen Re⸗ 
gierung gegen die Zuſammenziehung von Truppen an 
der Grenze von Beſſarabien Einſpruch erhoben haben. 

Madrid, 3. Februar. Die Carliſten-Chefs 
Triſtani und Katulont haben einen Einfall in Catalonien 
gemacht; zu ihrer Bekämpfung ſind von Barcelona 
Truppen abgeſandt worden. 

Alexandrien, 3. Februar. Der Prinz und 
die Prinzeſſin von Wales find heute früh hier ange- 
kommen und Mittags nach Cairo weitergereiſt. 

Algier, 2. Februar. Zwiſchen 1200 Framzoſen 
und einer Schaar der Uled⸗Sidi-Scheikh, in der Stärke 
von 3800 Mann, hat heute früh ein Gefecht ſtatt⸗ 
gefunden, wobei die letzteren vollſtändig geſchlagen wurden. 
Dieſelben werden von den Franzoſen, welche in dem 
Gefechte nur 2 Offtzlere und 8 Mann verloren, verfolgt. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung 

h rag, A. Februar. Der geſtrige Nachteilzug 
iſt bei Biechowitz entgleiſt; drei Perſonenwagen find bie 
Böſchung herabgeſtürzt, 8 Perſonen wurden ſchwer, 22 
leicht verwundet. 


Breslau, 4. Februar. (Schlußbericht.) Weizen 
per Februar 63 Br. Roggen per Pape 498, Br, per Fe⸗ 
bruar⸗März 492, Br.,, April-Mat 49%,. Raps per Februar 
91 Br. Rüböl per Februar 9, per April Mai 9%. 
Spiritus loco 14, per Februar 14½ Br., per April⸗ 


Köln, 4. 1 7 (Schlußbericht.) Weizen loco 6 %, 
per März 6. 3, per Mai 6. 6. Roggen loco 5 ½, per 
März 5. 9, per Mai 5 9. Rüböl loco 109,0, per Mai 
10%, per Oktober 11 ½. Leinöl loco 102,, Weizen 
behauptet. Roggen höher. Rüböl unverändert, 

Hamburg, 4. Februar. Getreidemarkt. (Schluß. 
bericht.) Weizen loco ſehr preishaltend, auf Termine 
feſt, per Febr. 120 Br., 119 Gd., pr. Februar⸗März 120 
Br, 119 Gd., pr. März⸗April 121 Br., 120 Od, pr; 
April⸗Mai 121 Br, 120½ Gd., pr. Mai-Juni 122 Br., 
121 Gd. Roggen loco unverändert, auf Termine feſt, 
per Februar 90 Br., 89 Gd., per Februar⸗März 90 Br., 
89 Gd, per März April 90%, Br., 90 Gd., April- 
Mai 90½ Br., 90 Gd., Mai» Juni 91½ Br, 91 
Gd. Rüböl loco 20, per Mai 20½, per Oktober 214. 
Rüböl etwas feſter. Spiritus geſchäftslos. 

Bremen, 4. Februar. 
ſtandard wbite loco 7. 

Amſterdam, 4. Februar. Getreidemarkt. (Schluß ⸗ 
bericht.) "Roggen per März 197. 

Antwerpen, 4. Februar. (Schlußbericht.) Petro⸗ 
leum weniger feſt, weiße Type loco 59, per Febr. 58 ½. 
Liverpool, 4. Februar. (Baumwollenmarkt) Midd⸗ 
ling Upland 121.— /, Orleans 12½, Fair Egyptian 
13½%, Dhollerah 10 ½, Broach 10 ½, Oomra 10%, Ma⸗ 
dras 912, Bengal 8%,, Smyrna 10½, Pernam 12%. 

Börſen⸗ te. — 

Berlin, 4. Februar. Weizen loco läſſtigt. 
Termine fefter. Im Roggen⸗Termiuhandel hi 
ſchäftsſtille heute an. Die Stimmung iſt als eine ſeſte zu 
bezeichnen und wurden vereinzelt etwas beſſere Preiſe an ⸗ 


gelegt, die ſich aber nicht vollends behaupten konnten. 


Locowaare fand für den Konſum gute Beachtung, der 
Mangels genügender Offerten 


Umſatz hierin wurde aber 
Hafer loco ſchwer verkäuflich. 


nur wenig gehandelt. 
| Termine behauptet. 
Nüböl wurde zu unveränderten Preiſen nur wenig 
umgeſetzt. Gel. 400 Centner. Spiritus flaute auch heute 
unter dem Eindruck ſtarker Verkäufe, beſonders für nahe 
Lieferung und ſtellten ſich die Preiſe neuerdings ez. : 
is 1, & niedriger. Gel. 20,000 Qrt. 

Weizen loco 63—73 „ per 2100 Pfd. nach Qua⸗ 
lität, * April⸗Mai 63 , Mai-Juni 63½— 74 . 
ez. u. Br. 

Roggen loco 53½ 53% 3% pr. 2000 Pfd. bez., 
52% 4 ab Boden bez., pr. Februar 52%, Ae bez, 
Februar-März 51% % Br., April-Mai 51% da, Ya 


„ Sr bez., Mai-Juni 51%, 6, % 3 bez., Juni 
Juli 521, %, . & bez. 

f Weizenmehl Ne. 0. 4, 4% t; Nr. 0, u. 1. 
32 % 32˙ % e, Roggenmehl Nr. 5 3½% 3% , 


Ne 0. u. 1. 3½, 3½ . NRoggenment Nr. 0. u. 
. auf e per Februar 3 . 16 Ir: Gd., 
Pee nan 3 * 16½ . Br., März⸗April 3 n 
J Hr Br., April, Mal 5 % 15%, Hr Br., Mai Juni 
3 . 16% Ga Br., alles per Centner unverſteuert 
iueluſive Sack. 

| Berfte, große uud Fleiue. 8 43 55 % 1700 Did. 


‚33% Rp, polniſcher 322, 33 % ab Bahn bez., per 
Februar 32¾, ½ 4 bez, April⸗Mai 31% „ bez, 
Mai-Juni 321, bez. 

* Erbſen, Lochwaare 50 70 , 
97 
| Winterraps 79-33 5% 

Ruüböl loco 994 % Br., pr. Februar u, Februar 
März 9½ Ag bez., April Mai 9½ Ge bez., Mair 
Juni 9%, . bez., September⸗Oktober 1014 3% Br. 
Petroleum loco 8½ n Br., pr. Februar 8 ½ 4 
bez., Febr.⸗März 8½ % Br, April⸗Mai 711,2 % bez. 

Leinöl loco 10% 

Spiritus loco ohne Faß 15 . bez., pr. Febr. u. 
Febr. März 15, 15½, e bez., April. Mai 15, Yin 
I n bez. u. Br., % Gd, Mai⸗Juni 15% Pau Yı 

E bez., Juni⸗Juli 1595, , ds bez., Juli⸗Aug. 
157, % i bez., Auguſt⸗ Sept. 161%, , Ye Ar bez. 

Fonds und Aktien- Börſe. Den beſſ ven Pariſer 
Notirungen folgten heute matte Wiener Notirungen; die 
letzte en waren aber nicht genügend, die Anfangs der 
Börfe hier ſcharf hervortretende Verkaufsluſt genügend zu 


erklären. 
| 
| 


Atummwunure 53 bis 


Wetter vom 4. Februar 1869, 
Im Dften: 


Im Weſten: Dang 0,9, RB 


Brüſſel 8, e, WSW. Königsberg 0%, NW 

rier In * = az I, „%, W 
Köln er ga — 9. — 
Münſter 75, S Petersburg —“, — 
Berlin 3, SO Moskan —“, — 
Stettin 1% NW m Norden 

Im Süden Chriſtianſ. 2,1“ S RR 

| Breslau +- % — Stockholm — 2,0% WR 
Ratibor „ SW Haparanda— I, 0, NW 


Petroleum feſt, raffinirt 


e Ge- 


Hafer loco 31-35 , galiz. 31½ , böhm. 


7 


. ur NR 
Beritner Worſe vom A, Februar 1869. . 
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e NONCIEBERTUCNBRMENERTERENGER TREE SEHRECRSCHHFEHNESLLNGCHRCESCBEZMCVE (7717 
samilien-Rachrichten. IzꝙVerſteigerun ir 
RER, Ein Sohn: Herrn S. Beermann Wer Ho n e 8 2 Ur Auswanderer 

— Eine Tochter: Hern a Reſenthal (RIPPMÄNE In den durch das Stettiner Amteblat Nr. 51 fur billigste und beſte „ über Bremen nach Amerika vermittelſt Bremer ⸗Poſt 


N ttin). 1 2 0 1 N 
Geitorben: Herr Peters (Anllam). — Herr Ferdinand | 1868 publicirten, dumpfer und Bremer Segelſchiffen bei 


Schulz (Stolp). am 25. N Ur Vormittags J. H. P. Schröder & Co. 
d bei örflerei am Dolg, henden Holz i in Bremen, Langeſtraße Nr. 100, 
Bekanntmachung. eee e konzeſſio ni rte Sch f fs ⸗Exped tienten. 


Beläufen des hieſigen Forſtreviers folgende Nutzbölzer: - —— - 
ca. ück Eichen, i 5 
en lie eee ee, Direkte Dampfſchifffahrt zwiſchen 
2. ca. 20 Klafter Eichen⸗Böttcherholz zu 3“ 4“ 


— Bremen und Newyork. 


5 5 5 5 
zum Ausgebot, was hierdurch noch beſonders zur öffent⸗ unſer neues eiſernes unter Norpdeutſcher Flagge fahrendes Bremer Dampfſchiff erſter Klaſſe 
lichen Kenntniß gebracht wird. 1 


Berlin⸗ Stettiner Eiſenbahn. 


— “'). 


Mit dem 1. Februar 


mar er. tritt. ein . Eichen Kloben-Brennbolz, au 3“ 4“ Klobenlänge, kommt N 60 
rr Sm 
1 ale in Wagen en a Wi N 9 232788 
. eee Sen-Wevier, nac den Stationen der hinter ⸗ 1 e 2 Sberförfter u. ER 9 1 9 
e via Len find bei unſeren Güter 0 gez. Wagner er wird am 84 
155 zu 1 95 Bi Feu 10 0 9 — 65 für den Pommerſches Mufeum ve. Mittwoch N den 17 Mürz 1869 7 
reis von „pro St uflich zu haben. . 2 
i b 
Stettin, ben 2. Februar 1991 III. Vorleſung a Baflanerireifer un. Thlr. 80. in erſter Eajlite, 
er am Sonnabend, 6. Februar, im Eafinofaale. rr 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahng⸗ſellſchaft. . g 5 a | u. 80- -— im, Zwildenned, 1 1 e ee 
YFretzdorfi. Zenke, Stein. eIT Dr. Alfr ed Brehm . Kinder unter zehn Jabren die Hälſte. Säuglinge 3 Thlr. Ext. Paſſagiere in der zweiten Eajüte erhalte 


Stettin, den 9. November 1868. 


Bekanntmachung. 


Bei der heute nach Maaßgabe der $. 8. 39, 41 und 47 
des Geſetzes vom 2. März 1850 wegen Errichtung von 
Rentenbanken im Beiſein der Abgeordneten der Provinzial 
Verteetung und eines Notars ſtattgehabten fünf und drei⸗ 
ßigſten öffentlichen Verlooſung von Pommerſchen Renten; 
brieſen für die in dem nachfolgenden Verzeichniſſe ausge 
führten Nummern gezogen worden, welche den Beſitzern 
mit der Aufforderung gekündigt werden, den Kapitalbetrag 
gegen Quittung und Rückgabe der ausgelooſten Pommer 
ſchen Rentenbrieſe in koursfähigem Zuſtande mit den dazu 
gebörigen Zins » Coupons Serie III. von 6 bis incl. 16 
nebſt Talon vom 1 April 1869 ab., in unſerm Kaffen- 
lokale gr. Ritterſtraße Nr. 5, in Empfang zu nehmen. 
Dies kann, ſoweit die Beſtände der Kaſſe ausreichen, auch 
ſchon früher geſchehen, jedoch nur gegen Abzug von 4 % 
Zinſen, vom Zahlungs» bis zum angegebenen Fälligkeits⸗ 
tage. Vom 1. April 1869 ab, hört jede fernere Verzin⸗ 
ſung dieſer Rentenbriefe auf. 

Inhabern von ausgelooſten und gekündigten Rentenbriefen 

ſoll bis auf Weiteres geftattet fein, die zu realiſirenden 
Rentenbriefe unter Beifügung einer vorſchriftsmäßigen 
Quitung auf der Por an unſere Kaffe einzureichen, worauf 
auf Verlangen die Ueberſendung der Valuta auf gleichen 
N auf Gefahr und Koften des Empfängers erfolgen 
ird. 


Verzeichniß 
der in der 35. öffentlichen Verlooſung Pom⸗ 
merſcher Rentenbriefe gezogenen Nummern 
Ni. 116 Lit r. A. zu 1 g 
1926 1882 5405, 561, 714, 1123, 1502, 1810, 1901, 
1982, 2266, 2687, 2752, 2911, 3037, 3420, 3825, 


A Pur 0 2 wiſchendecks⸗Beköſtigung. — Die Annahme von Paſſagieren geſchieht jetzt durch uns ſelbſt, da die biefigen 
ittelafrikaniſcher Urwald u. ſeine Thierwelt erden Paſagter arbedien en kentraltlch gebunden find, nur für den Nord, Elend Paflagiere anzunehmen. — 
des bras * 15 1 2 * bei 15 De Th. Nach erfolgten Anmeldungen werden umgebend die näheren Ueberfastts-Bebingungen eingeſandt. 

von de er und L. Saunier zu haben. 


Nach der Vorleſung wird ein gemeinſames Abend⸗ Bremen . Lange — Co. 


i 20 Sr. den, 2 5 
e Ha ee A) BER 5 Dt. Die nächſtfolgende Expedition findet im Mai 1869. Nat. "ug 


abe l eee werden. Die Einführung 
8 i n Geschlechtskrankheiten MW 
Dr. van Slyke's Syphilis-Praeservativ. 


Eine Subſkripttonsliſte an die Herren Mttglieder iſt in 
Umlauf geſetzt; auch nimmt Herr Scyprowsky in der 
Börſe Meldungen bis Sonnabend früh entgegen. 

9 — 
Der Vorſtand des Pommerſchen Muſeums. =; Einziges unfehlbares Mittel um ſich vor der Anftedung geſchlechtlicher Krankheiten zu ſchützen. Fa 

Anpreiſungen dieſes ſich ſchon lange bewährten Mittels ſind uberftäſſg. da ſich Jeder durch 1 Probe ⸗ 

© flaſche von der Güte des Präſervativ's überzeugen kann. 0 
=) Preis pro Flaſche nebſt Gebrauchs⸗Auweiſung 1 Thlr. Bei Beftellungen nach außerhalb werden 
* 21 
* 


ve 
— 


Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts follen am 
5, Februar, Vormittags von 9%, Uhr ab, im Kreisgerichts⸗ 
Kleidun sſtücke, Wäſche. Haus⸗ und Küchengeräth, 

um 10% Ubr wollene Waaren beſtehend in Shawls, N erhoben. 1 
Tücher, Hauben, Fanchons, Seelenwärmer Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


aääßbietend gegen gleich baare Bezayfung . General-Depöt für Deutschland: 
Otto Ritter, Berlin, Wasserthorstrasse 28. 
fir N 8 e e e ? 
Ju einer größern Provinzialſtadt Preußens, die eine 


geſunde und angenehme Lage, Eiſenbahnverb., vortreffliche 

.. ̃‚ ] VN ⁵— Q w ˙ 

in Penſion zu nehmen und ihnen in allen Dingen treue 

Pflege und Sorgfalt zu widmen. Gef. Off. sud M. F. 1 42 
Die Annoncen-Expedition 


G. L. Daube & Comp. 


Auction. 
? g lle ro Flaſche berechnet. 8 
f GE Betrag f . per Poſtanweiſung einzuſchicken, reſp. wird derſelbe per Poſtvorſchuß 


Peuſions⸗Anzeige. 


ars 


N 


— ——— ö¶Dwͤ 


Soeben erſchien! 


Polythechnischer Polka 


für das Pianoforte von 


letz. 4158, 4321, 4399, r. Orlin. 11 
I. 00 1 * : 1 
EN üs & I „ Frankturt a. M., Stuttgart, München, 
Nr. 118, 150 169. 1050 1001. 110 Br 2706, 2800 Pr in * Mauri. Rossmarkt 7. — 25. Brüssel. 21 
— 8800 1 247 ’ 6, „ 6, 2 [En = 7 * russe 
9061, 4292, 4442, 3461, 3580, 8 f D a Wien Hamburg, el, 

4445, ATAT, 4748, 5082, 5246 5289 bin Dr. Romershausen’s _ Stans Bchaelarstzange vid: Neuer Wall 62. Rue. du Pepin 83, 


5 
Littr. D. zu 25 2 
Nr. 157, 449, 545, 827, 422 , 1350, 1536, 1788 1876 Aug en: Eſſen u 
2417, 2440, 2673, 2714, 2829, 3091, 3434, "| zur Erhaltung, Kräftigung und Herſtellung der Se 
Sämmtliche Rentenbriefe Liter. E. von Nr. nur allein ächt bei 


1 bis 4938 find ausgelooft reſp. gekündigt. Julius Klinkow. 


befördert täglich zu den Originalpreisen ‘Inserate 


in alle Zeitungen aller Länder, 
liefert über jede Annonce den Beleg gratis und bewilligt bei grösseren Aufträgen 
die günstigsten Bedingungen, 7 


Kb nigliche Direktion verm. W. M. Mauche, Schubſtraßſe Ri, 2 Ausführliche Zeitungsverzeichnisse Sratis-franco. 
der Rentenbank für die Provinz Pommern. Kinderlofe Ehemänner erfahren ein ſolgenxeiches @r 
Trient. beimniß. Franko-Adreſſen poste restante Halle a. S. 


| 4 Emser Pastillen, Die Stein und Bildhauerei 


ie bekannt durch ihre lindernde Wirkung bei grossem 
Ein = Reiz zum Husten, desgleichen von 


N Malzextraktpastillen, Albert Klesch, 


empfohlen als treffliches Linderungsmittel beicReiz- S 1 0 t f i U, F 0 1 0 1 it r f 5 e 5 0, 


1 zustünden der Athmungsorgane, bei Catarrhes und 
| | Keuchhusten à Schachtel 40 Stück entb., 7½ Sgr. mpſiehlt großes Lager von 


Magnesia- u. Soda-Pastillen 


als bestes Mittel gegen Magensänre, 


Eisensacherat-Pastillen 


gegen Bleichsucht à Schachtel 32 Stück enhaltend, 
8 


und Conſol⸗Platten in weißem, ſchwarzen u. grauen 


Ninnen aller Art. 


1. & 

Niederlagen dieser wie meiner übrigen Pastillen- 
fabrikute befinden sich bei den Herren Apothekern 
in Stettin und in der Provinz. 


Dr. Otto Schur, 


Stettin, Louisenstrasse No. 8. 


Empfehlung 


7 von 1 
I. Engliſchem Futterrüben⸗Saamen für 

RL Land-Aderwirthe. 

Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen 
letzt bekannten Futterrüben, werden 1—3 ha im Umfauge 
groß, und 5, ja 10 — 15 Pfund ſchwer, o R 
denn ſie verlangen weder das Hacken noch das Häufen, 

aa nur die Wurzeln in der Erde wachſen, die Rüde aber 
wie ein Kohlkopf über der E de ſtebt. Das Fleiſch dieſer 
Rüben iſt dunkelgelb, die Schaale kirſchbraun mit großen 

Blattern. Die erſte Ausſaat geſchieht, ſobald es die Witte⸗ 
rung erlaubt, Anfangs März oder im April. Die Ernte 
iſt ſodann im Juli, fo daß die er Acker zum zweiten Male 
mit derſelben Rübe beſtellt wer den kaun. Borzüglich kaun 
man dan die Rüben noch anbauen, wenn man die erſten 
Volfrüchte herunter genommen hat, z. B. nach Grünfutter, 
Frllblingskartoffeln, Raps, Lein und Rom . Geſchiebt 

die letzte Ausſaat in Roggenſtoppel und bis Mitte Auguſt, 

jo kann man mit Beſtimmtheit einen großen Ertrag er- 
warten und mehrere hundert Wispel anbauen. 

Auch wird der Verſuch lehren, daß dieſer Rübenbau 
zehnmal beſſer iſt, als der Runkel und Waſſerrüben⸗An⸗ 
bau, da nach der i Milch rm 
feinen Geſchmack erhalten, was bei Waſſerrüben 18 

f der Fall iſt. auch als Maſtfütterung nimmt dieſe Rübe 
die ekſte Stelle ein. Das Pfund Saamen Von ber großen 

Sorte koſtet 2 und werden damit 2 Morgen beſäet. 
Der Ertrag iſt pro Morgen cirga 125 260 Scheffel. 
Mittelforte 1 % Unter n j nicht verkauft. 
II. Dem Bokharaſchen Rieſen⸗Honig⸗Klee. 

Dieſer Klee gedeiht und wächſt auf jedem Boden ganz 
vortrefflich. Er wird vom April bis Auguſt geſäet und 
liefert bei zeitiger Ausſaat und nicht ganz armen Boden 

3—4, auf gutem ſogar 5 Schnitt. U der Klee als 
Grün⸗ oder Trockenfutter verwendet werden, iſt allmonat ⸗ 
liches Abmäben bei einer Höhe von / Ellen nöthig, da 
die zarten Blätter und Stengel dem Vieh mehr zulagen. 
5 man 2 dt n Nec men Pee 8 g 
anbauen, ſo laſſe man ihn fortwachſen. vo 
Ende Mai bis Auguſt ange ei äufig 8 U erlag von Julius Niedne 1 
von Bienen beſucht. Blüthen und Brättägg i nie Mur 1 (Probenummer) vorräthig in allen Buchhandlungen: 
Waldmeiſtergeruch eigen; es läßt ſich aus und 5 5 


t 
iſt der 
nen Th \ 
Maitrank bereiten. Das erfte Futter des zweiten Jahres 2 0 8 
giebt es im April. Der Ertrag iſt ein ungemein reich⸗ £ un eue 2 
licher und empfiehlt ſich vorzugsweiſe dieſer Abe ale. 2 \ 
ji e Klee 


Rieſen Honig⸗Klee zum Anbau Mehr als jede 5 Ä 5 Bi: ran , i 
Ic Ein Er bauungsblatt für gebildete cuaugeliſche Chriſten. l 


attung, weil er ſchneller und höher w ufd einen 


1 einen Geſchmack hat. Der Morgen liefert an 600 Ctr. , 4 b con! 
| g grünes Futter und iſt der Klee ſeines größen Futterreich⸗ Unter Mikibirktnng ven: Paſt. Dr. Arndt in Berlin; Staatsminiſter a. D. von, Bet man Holl⸗ 
tithums wegen ganz beſonders für Milchkühe und Schaf⸗ weg auf Rheineck; Pfarrer Conrady in Wiesbaden; Proſeſſor Dr. Ghriſtlieb in Bonn; 
vieh zu empfeblen. Vollſaat pro Morgen 12 Pfund. Das Paſtor Dalton in Petersburg; Generalſuperinteundent Dr, Erdma 9 1 Paſtor E. 
| Frommel in Barmen; Oberkonſiſtorialrath K. Gerok in Stuttgatt; Prof.‘ Hagenbach 


N ausgeführt. 


A 


Pianoforte-Magazin 


von (a. Wolkenhauer 


in Stettin, Loui senstiras ©, No. 13, am Ross markt. 
Reichhallig aſſortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 
Harmoniums und Harmonicordes 


aus del bestreuomihirtesten Fabriken von Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, 
Braunschweig, New-York und Berlin. 


Vollſtändiges Lager der Scbrikate von 
C. Bechstein, W. Biese und J. L. Duysen in Berlin, 
Th. Stöcker in Berlin, 


Hof- Pianoforte - Fabrikanten, 1 
Steinweg in Braunschweig, Erard u. Henri Herz in Paris, 
C. Roenisch in Dresden, J. G. Irmler in Leipzig. 
Merehlin in Brüssel, Ernst Irmler in Leipzig. 
Jaeob Grün in_Wien, | Hölting & Spangenberg in Zeitz, 


Julius Grünes in Dresden, F. * in Stut hart. 
Carl Sehedi in Cassel, ©. TD in Berlin, 
J. K P. chied mayer in Stuttgart. 


G. Schweehten und C. J. Quandt in Berlin. 


Für, jedes aus dem Magazin bezogene Insten 
van ehpille derart gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch 
ohne Nachzahlung ersetzt werden 

Sämmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 


Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


Done 


r in Wiesbaden, x 


Pfund Saamen koſtet 1 % Unter % Pfund wird nicht n ; \ 
abgegeben. ; 1 + in Baſel; De Ol des age Kara ee ffmqun in Berlin A a. 
. & 2 rinps⸗ » ruth, Prof. Dr. Hundeshagen in Bonn; erkonſiſtorialrath, Hof⸗ und Domprediger Dr. Köge 
Bir. III. Schottiſchen Rieſen Tu Runkel in Berlin; Pfarrer Kritzler in Crumbach; Lic. Päſtor Krummache in Dol zug; Conſiſtorial⸗ 
i rüben⸗Sagmen. 1 rath, Profeſſor Dr. P. Lange in Von; Oberkirchenrat An, er in Wilferbinſlen; Paſtor 
Dieſe⸗Güben Herden 48 22 und det, beben gel⸗ Müllenfiefen in Berlin; Prediger Oldenburg in Berlin; Proſeſfer Dr. van Ooſterzee in 
bes Fleiſch und große ſaftreiche Blätter; das Pfand koſtet Utrecht; Pfarrer F. in Baſel; Profeſſor Dr. von Palmer in Tübingen; L. v. Plönnies 
10 Hr Ertrag pro Morgen 450 Etr. in Darmſtadt; Paſtor E. Quandt im Haag; Pfarrer M. Meichard in Straßburg; Superint 
IV. Linum americanum album Dr. Schapper in Großroſenburg; Paſior Julius Sturm in Köfteig; Pastor Jiethe in 
xum). 


2 1 ii 7 Nis A egeben von Wilhelm Storkicht, Pfarrer in St Gearshauſen a. R 
bein, neuer utieritanf cher weißer, ſehr W e Dieſes Erbauungeb att dem religiöfen Bedürfniß unſerer Gebildeten 
wegen feiner Länge und ſeiner ſehr weißen, ‚den: Rechnung traßen durch Darbietung erbaulicher Betrachtungen aus ver Feder der 
tüchfigften Männer der Kirche unſerer Zeit und aus den reichen Schätzen der Ver⸗ 
gangenheit in Auszügen aus Werken der Kirchenvater, Reformatoren und anderer 
hervorragender Gottesmänner in zweckmäßiger Auswahl ohne engherzige Innehaltung 
confeſſioneller Schranken, aber mit Ausſchluß unbibliſcher antievangeliſcher Auffaſſung. 
Jede Nummer wird beginnen mit einer erbaulichen Betrachtung und einem geiſtlichen 
Gedicht, auch werden abwechſelnd von We Nummer Auslegung eines Schriftwortes, 

| 


8 oder Auszüge klaſſiſcher erbaulicher Ste geboten. 
* Atbeltkn in mit Vermeidung aller Fremdwörter und Redewendungen, welche dem Nicht-Theologen und 


e Bertoge von Olen lere ede J 2 5 DIE. 1775 ern wird ſtets 12 Ta | 
= Beni . . | r Nummern ge vor jedem Sonntage 
ane abet e e e, baut fie rah einteffen 
Reden 1 ö Die 3 be 5 lg e arbeiten, mögen 
= * ö ruths, i hin bürgen, daß die vorgeſteckte Aufgabe richtig gelöſt wird. 
* ee eee . reis pro Quratal 123 Sgr. — Alle Buchhandlungen und Poſt⸗ 
gehalten am 26. Ja ar 480 An Fer wuter nehmen Beſtellungen an. 
Kirche St. Marien zu Greifswald I. 


Dr. Haile. WI N 


artigen Fibern. 
Bieſer Lein⸗Saamen koſtet a Pfund 10 , 105Pfund 
3 


C ofſerirt dieſe Saamen 7 
Ferdinand Wieck in Schwedt a. O. 


D. Fraukirte Aufträge werden mit um⸗ 
ender Poſt expedirt. 


1 


. 
General⸗ Superintendent der Provinz Pommern, 


Profeſſor Df. Zeckiek, 


d. 3. Dekan der dheolggiſchen Fakultät der 


Uniserferit (Gfehrewald. 
. Englische Bierbrauerei 


HAM 
lieferf alle Sorten Englischer Bie#e, als 
Porter, Stont, Pale Ale, 
Strong Alte undi Scotch Ale, 


in vorzüglichster unübertroffener Qualität. 


en a 1 14 
Für Pappendeckel⸗Fabriken. 
Für größeren regelmäßigen Bedarf in Stroh- und 
grauen Deckeln wird eine folge Bezugsquelle gefucht. 
Gef. frankirte Adreſſen und Preiſe mit Muſter werden 
erbeten. BR | lie 
C. W. u ler, 


Cartonagen-Geſchäft, Adelbergerhof, Stuttgart 


Grabkreuzen, Grabſteinen, Obelisken u. Sehrifttafelu, Tiſch⸗ 
armor, 


Granit und Sandſtein; Sockeln zu eiſernen Kreuzen, Gitter⸗ 
und Bord Schwellen, Treppenſtufen, Platten, Pfählen und 


Eiſerne Grab⸗Kreuze und Gitter werden zu Fabrikpreiſen geliefert, Aufträge nach außerhalb prompt 


— . — 8 — — - N er — REREEN 


Mädler, Sehöhlebeni& Ce: i, Stuttgart 


ent wird eine contradtliche Garuntie 


zu Fabrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Insträmente werden in Zahlung angenommen, 


Alle Aufſätze werden in verföhnlichent Tone allgemein verſtändlich in anſprechender, e ler Form 


und ſchriftliche Arbeiten lieder 
Nath Art Paradeplatz 54. 

Kaſematten im Volks⸗ 
und Schiffs⸗Anwalts⸗Bureau. 


RX * * ” v 2 

Wichtig für Harthörige! 
Der Unterzeichnete bat nach Angabe des Herrn 
Medicinalrath Dr. r zu Hannover Gehör: 
muſcheln angefertigt, welche unmerklich und ohne 
Beſchwerde im Gehörgange getragen werden und 
in allen Fällen von Schwerhörigkeit eine ſehr 
bedeutende Hilfe gewähren. Das Paar in feinem 
Silber mit Gebrauchsanweiſung koſtet 2 . 
Hannover. 


Ferd. Greve, 


Laugeſtraße 5. 


Tas f Schließen der Fenſter u. Tbüren 
Das luftdichte beſorgt billigt A. Thiele, 
Tapezier, Schuhſtraße 3. 

NB. daſelbſt ſind Sopha u. Großſtühle b. z. Verkauf. 


Vermiethungen 


Gr. Wollweberſtr. 39 iſt die 2 Treppen hoch belegene 
herrhaftliche Wohnung von 6 Zimmern, Entree, Kabinet, 
heller Küche und allen wirhſchaftlichem Zube ör mit Waſſer⸗ 
leitung zum 1. April miethsfrei. 

Zu erfragen 1 Treppe links daſelbſt. 

Ein eleganter, geräumiger Laden nebſt 5 Stuben, Küche 
und Zubebör in nächſter Nähe des Marktes, ſteht zum 


1. April zu vermiethen bei 
G. Illes in Greifswald. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Einen kräftigen Burſchen, der die Schmiedeprofeſſion 
lernen will, ſucht 
C. F. Dreyer, Roßmarkt 4. 


Stettiner Stadt- Theater, 


ilhelm Tell. 
Schauſpiel von Fr v. Schiller. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 


nzüge. 
. 2 8 e 


gang 
nach Berlin: I. d U. 30 t. Morg. II. 12 Uu. 1 2. 


Mittags. III. 3 u. 51 N. (Courie cine 
* U. 30 Nd. Aen. Pe (Gouriespug) 
nach Stargard: I. 6 u. 5 N. Vorm. I. 9 u 5 


Bahn, Swineutünde, Emm uud Treplar o N. 

nah Cösiin und Colberg: I. 6 Uu. 5 M. erm. 
II. Ii U. 35 Pin, Vormittags (Conrie 3). 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. 

uach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
I. 10 u. 45 Min Worm. (Anſchluß nach Preuzlau). 
II. 7 l. 55 M. Abends. 

nach Paſewalk u. Strasburg: 1. SU. 45 % Mo cg. 
II. I U. 30 M. Rahm. III. 3 u. 57 ., Nachm. 
(Auſchluß an den Courierzag uach Hagenow und Hern⸗ 
burg; Anſchlut nach Preuzlan). EV. 7 U. 5 M. Ab 

Ankunft: 

von Berlin: I. 9 u. M. Morg. II. 11 U. 26 . 
Borm. (Courierzug). II. 4 u. 52 M. Raum 
IV. 10 U. 58 M. Abr. 

von Stargard: I. 6 u. 18 . org II. 8 u. 25 W. 
org. (Zug aue Kreuz) XII. II U. 34 M. Bor. 
IV. 3 l. 45 M. Nachm. (Eonriet ug). W. 6 l. 17 N. 
Nachm. (Berſoneizug aus Breslau, een u. Kreuz), 
VI. 10 U. 40 M. Aecudo. 

vou Cöslin und Colberg: 1. 11 U. 34 2. Gers. 
II. 3 U. 45 M. Rache ( Gizu;). E E. 10 U. 4 M. 
Abeubds. 

von Stralſund, Wolgaſt und Wafewal?: 
I. 9 U. 30 M. Morg II. 4 u 7 Min., Mac 
(Eilzug). 

von Strasburg u. Paſewalk: A. 3 . 4 k. Mara. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Corrierzug von Hambarp 
und Hagenow). III. i er 5 Mia., Nachmittage 
IV. 7 u 22 M. Abume. 


o ſte u. 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerenezorf 4 Uu. 5 Din, ruh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fr. u. 10 U. 45 M. m 
Kariolpoſt nach Grabow und Zullchuw 4 Usr ſrtth. 
Botenpoſt nach Neu-Tornei 5. 30 DR. ray, 1% U. Wett 
U. 50 M. Nachm. N 
Botenpoſt nach Grabow ung Zullce II u. 2 Si. Om. 
und 5 U. 30 Min. Nachm. 
Botenpoſt nach Pomnerz bo 11 U. 25 % Br u. 5 ll 
55 M. Nachm. 
Boteupoſt nach Grünhof la u. 30 M. Achm., 5 Uhr 35 
M. Nehm. 
Perſonenpoſt noch Völiß 6 U. Nm 
Aukauft: 
Kariolpoſt von Gründof 5 Uhr 10 Min. ir, und 11 Uhr 
40 Pt. Vorm. 
Kariolpoſt von Pommer eusdorf 5 Ubr 20 Min. früh. 
Kariolpoſt von 1 u. Grabow 5 Ur 35 Miu. fr. 
Botenpoſt von Neu- Torney 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 M 
3 757 und 5 Uor 45 Bein. Abende. ; 
otenpoſt vo how u. Grabow 11 Uu. 20, M. Vorm 
und 0 N 


u. Abends. 
Botenpoſt von Vomacrensdarf 11 Ub 30 tin. Bernt. 
und 5 U. 50 Min. Nachmm. 


Votenpon von Grünhof 4 Uhr 45 Min Nachm 
5 M. Nachm. 
Per ſonenpoſt von Pötig— Uhr Borm 


— — 1 


